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fnitiativen 
der TROjaner 
iur ErfüHung 
des Pfcnes
Notiert auf dem 
erweiterten Rapport 
am vergangenen 
Donnerstag

..Die Bestarbeiter sind Vor- 
üilder, weil sie sich Gedan
ken machen und verantwort- 

fühfen für das, was um 
sie herum geschieht... Frei- 
*viHig und ohne viel ,Lärm 
setzen sie ihre Kräfte dort 
ein, wo es gesellschaftlich 
notwendig ist, damit ihr 
Staat, die DDR, immer poli
tisch stabil, wirtschaftlich 
leistungsfähig ist..." Dieses 
Zitat des Mitglieds des Polit
büros des ZK der SED und
1 Sekretär der Bezirksleitung 
Berlin, Genossen Konrad 
Naumann, — entnommen 
seinem Beitrag im „ND" vom
2 November — drückt das 
**us, was auf dem erweiter
ten Rapport am vergangenen 
Donnerstag gewürdigt wurde. 
PtQduktionsdirektor, Genosse 
Warner Jäger, sprach vom 
Oktober, als einen Monat, 
ber gekennzeichnet war durch 
hervorragende Initiativen 
von Kollektiven und Holle- 
Sen zur Planerfüllung, von 
der Bereitschaft, ein Maxi- 
O'um an Leistungen zu voll- 
bringen:

Die Koilegen der Bereiche 
NFK und NFB schufen trotz 
Verspäteter Materialanliefe- 
rungen die Voraussetzungen,

Am Jahresende plantreu 
zu sein, das haben sich die 
Frauejt des Kollektivs 
„Rosa Luxemburg", Sib, 
au/ ihre Fahnen geschrie
ben. Seit dem I. Novem
ber arbeiten die Kollegin- 
nen im Zweischichtsystem. 
Ais soziaiistische Hilfe 
stehen ihnen dabei die 
Wickerinnen der Spulen- 
tvickelet des G-Betriebes 
zur Seite.

dali im O-Betrieb 300 Dokas 
gefertigt werden konnten. 
Der Bereich ORZ ieistete im 
Zeitraum vom 25. bis 31. Ok
tober 23 Schichten sozialisti
sche Hiife in der Produktion 
des G-Betriebes. Sonderlei
stungen vollbrachten auch 
die Mitarbeiter des T-Berei- 
ches zur Unterstützung der 
mechanischen Vorfertigung. 
Zwei Kollegen reparierten in 
Gera Pumpen für die 
Trockenöfen in O. Die Abtei
lung OFI stellte alle Teile für 
Stufenschalte) termingemäß 
fertig. 5 Tage vorfristig wur
den die Trafos ETG/2 40 MVA 
im Spulenaufbau fertigge- 
stellt. Besondere Leistungen 
vollbrachte dabei Kollege 
Michalkiewiecz.

Festliche 
Veranstaltung

Zu Ehren des 65. Jah
restages der Großen So
zialistischen Oktoberrevo
lution fand am vergange
nen Freitag eine Festver
anstaltung in unserem 
Klubhaus statt.

Auf dieser Veranstal
tung wurden verdiente 
Mitglieder unserer DSF- 
Grundeinheit mit der 
Ehrennadel der DSF ge
ehrt :

Ehrennadel der DSF in 
Gold:

Manfred Walk. G

Ehrennadel der DSF in 
Silber:

Christel Küsel. I.
Rudolf Försterling, O 
Manfred Carl, Z, und 
das Kollektiv der 

Transtormat orenberech- 
nung.

Allen Ausgezeichneten 
unseren herzlichsten
Glückwunsch.

Hervorragende 
Arbeit geieistet
Zu den Bestarbeitern unse
res Werkes gehört Kollege 
Günter Riecke aus der 
Au/ienmontage. Im Septem
ber tt'urde er als Monats
bester des F-Bereiches geehrt. 
Günter Riecke leistete eine 
hervorragende Arbeit bei der 
Organisation sämtlicher Mon- 
tageeinsdtze. Auf Grund feh
lender Montageingenieure hat 
er als Gruppenleiter selbst 
Meßarbeiten durchgeführt 
und damit Inbetriebnahmen 
unchtiger Objekte abge- 
sichert. Neben seinen um
fangreichen fachlichen Auf 
gaben leistet er als Gewerk
schaftsfunktionär eine sehr 
gute Arbeit.

KoUektiv OEB wurde mit der Ehrennadel 
der DSF in Sitber geehrt

Die Freundschaft zur 
Sowjetunion ist 
ihnen Herzenssache

Das Kollektiv der Trans- 
formatorenberechnung er
rang 1975 erstmals den 
Ehrennamen „Kollektiv
DSF". Diese Auszeichnung 
wurde seitdem jährlich mit 
ansprechenden Taten vertei
digt. Neben der lOQprozen- 
tigen Mitgliedschaft in der 
Freundschaftsgesellschaft ist' 
im Kollektiv die Wissensver
mittlung über, die Sowjet
union, die Gestaltung viele)

Veranstaltungen besondeis 
herauszustellen.

Die DSF-Gruppenleiterm. 
Freundin Anneliese Ncu- 
micke, und der Vertrauens
mann, Freund Dieter Witt, 
verstehen es ausgezeichnet, 
ihr Kollektiv zu aktivieren. 
Beitragstreue ist Ehrensache 
eines jeden Mitglieds.

Alle Kollektivmitglieucr 
waren in den letzten drei 
Jahren mindestens einmal 
als Propagandist tätig. Ir
gendeine Ausstellung, Dtas. 
Münzen, Prospekte, Bücher 
finden wir immer im Kol
lektiv. Ausstellung und Vor
träge werden auch für rin

dere Kollektive des Trafo
baues organisiert und gestal
tet.

Die Mitglieder des Kollek
tivs OEB arbeiten eng mit 
Spezialisten der Produktions
vereinigung „Saporoshtrans- 
formator" und dem Isolator
werk Moskau zusammen. 
Gemeinsame Entwicklungs
aufgaben im laufenden Fünf
jahrplan stehen im Arbeits
plan.

Mit viel Liebe und Erfolg 
weiden Wandzeitungen ge
staltet und beteiligt man 
sich an Wissenswettbewer
ben. u. a am ..ABC der 
Freundschaft" des Berliner 
Rundfunks, aber auch am 
..Wissenswettbewerb von 
Freund zu Freund".

Die DSF-Gruppenleiterin, 
Freundin Neumicke. sie 
wurde 1989 selbst mit der 
silbernen Ehrennadel der 
DSF ausgezeichnet, wirkt 
auch im Bereichsvorstand 
als Kulturfunktionär mit. So 
werden die guten Kollektiv
erfahrungen w e i t e rverb re i t et.

Das Engagement des Kol
lektivs zur Vertiefung und 
Verbreiterung unserer
Freundschaft mit der So
wjetunion. das Wirken für 
unsere Freu ndschaftsge.se 11- 
schaft spiegelt sich auch in 
der Wettbewerbsverpflich
tung wider.
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Mo) in eigener Sache

Ein Lob für 
Beißige 
Mitarbeit

Dem au/merksanten „TRA
FO"-Leser unrd es nicht ent
gangen sein, seit einem run
den Vierteijahr sind die Kol- 
ieginnen und Kollegen aus 
Niederschönhausen in unserer 
Betriebszeitung regelmäßig 
zu Wort gekommen. Drei 
Mitteiseiten wurden gestaitet, 
und auch au/ anderen Seiten 
waren und sind (wie in die
ser Ausgabe) Berichte zu den 
verschiedensten Themen zu 
iesen. Daß das auch zukünf
tig so bieiben wird, dafür 
sorgen die Mitglieder einer 
Redaktionskommission, die 
seit drei Monaten in N be
steht. Sie wird geieitet vom 
Ge.nossen Günter Quenstedt, 
Abteiiungsieiter 1VW. Ihr ge 
hören noch vier weitere Ge
nossen und Koiiegen an: Pro- 
duktionsieiter Heinz Hiepei, 
Brigadier in der GSAS-Fer^ 
tigung Heinz Axin, APO-Se- 
kretär Udo Weinert, Sabine 
Hermann, NFS, Sabine ist 
ebenfalls Mitgiied unserer 
Jugendredaktion, und der 
Brigadier Edmund Schuckiies. 
Nun heißt das nicht, daß nur

Heritithes Dankesthön 
an Patenpioniere
Euer Kulturprogramm war große Klasse!

Liebe Pioniere!
Wir, die Mitglieder der 

Gewerkschaftsleitung des 
Bereiches Kader und Bil
dung, möchten uns auf die
sem Wege nochmals herzlich 
für das durch Euch so schön 
gestaltete Kulturprogramm 
anläßlich der feierlichen 
Übergabe der FDGB-Mit- 
gliedsbücher an die Lern
anfänger unserer Betriebs
schule am 13. und 14. Okto
ber bedanken.

Die bunte Folge von Lie
dern und Gedichten — sicher 
mit viel Fleiß und Geduld 
gemeinsam mit Eurer Klas
senleiterin erarbeitet — hat 
bei allen Anwesenden Aner
kennung und Achtung her
vorgerufen. Dieses Programm 
machte auch Euren eigenen

Genosse Günter Qnenstedt, Leiter der Redaktionskom
mission in N (Foto oben). Genosse Edmund Schuckiies (Bild 
Mitte links) und Genosse Udo Weinert, hier im Gespräch 
mit RHa Mauersberger und Ilona Stegemann (Foto Mitte).

die Redaktionskommission 
die Beiträge schreibt. Sie ver
gibt auch die Aufträge, teilet 
an.

Eine dufte Sache, meinen 
wir, die unbedingt ein öffent
liches Lob verdient.

Ein Hinweis für die ande
ren APO unseres Werkes: 
Wir meinen, diese Initiative 
der Genossen und Kollegen 
aus N soiitet Ihr unbedingt 
aufgreifen. Der „TRAFO" 
könnte damit nur gewinnen, 
interessanter und informati
ver werden. Unsere Unter
stützung habt Ihr.

Die Redaktion

Entwicklungsweg deutlich 
und bewies, zu welchen Lei
stungen junge Thälmann
pioniere fähig sind.

Mit Eurem Auftritt habt 
Ihr erreicht, daß viele Lehr
linge über ihren neuen Le
bensabschnitt nachgedacht 
haben. Aber auch Lehrmei
ster und Pädagogen haben 
sich besonnen an eine Zeit, 
in der sie so alt waren wie 
Ihr heute und eine nicht st) 
glückliche Kindheit verleben 
konnten.

Wir wünschen Euch für 
Euren gemeinsamen Weg 
viel Erfolg, Freude und Ge
sundheit und uns allen, daß 
der Frieden erhalten bleibt.

Schneider 
Vorsitzender der AGL 6

KMD

Neuerscheinungen
Wir möchten unsere KDT- 

Mitglieder auf zwei Neuer
scheinungen aufmerksam 
machen:

„Infrarotmeßtechnik", Wal- 
ther/Gerber, 252 Seiten und 
190 Abbildungen, 35,— Mark, 
Verlag Technik Berlin. Die
ses Buch behandelt die be
rührunglose Messung von 
Temperaturen und die Be
stimmung von Temperatur
verteilungen.

„Nichtmetallische Werk
stoffe", Beckert/Hartmann, 
276 Seiten und 82 Abbildun
gen, 5,50 Mark, VEB Fach
buchverlag Leipzig. Allge
meinverständlich macht die
ses Buch besonders mit syn
thetisch industriell herge
stellten nichtmetallischen 
Werkstoffen bekannt.

Werner Wilfling, KDT

Mitgtieder- 
versammtung

„Rolle und Bedeutung der 
Gen-Technologie" heißt das 
Thema der Mitgliederver
sammlung am 16. November 
im TRO-Klubhaus, die die 
BS der KDT gemeinsam mit 
der Mitgliedergruppe der 
URANIA durchführt. Die 
Versammlung beginnt um 
15.45 Uhr. Es spricht Dr. 
Scherneck vom Zentralinsti
tut für Molekularbiologie. 
Alle Mitglieder der KDT und 
der URANIA sowie auch an
dere interessierte Kollegen 
sind zu dieser Veranstaltung 
herzlich eingeladen.

Jäger, Vorsitzender des 
BS der KDT

Sprechstunde der 
Abgeordneten

Die nächste Sprechstunde 
der Abgeordneten findet am 
16. November im Sitzungs
zimmer der Werkleitung 
statt. Sie beginnt wie immer 
um 15 Uhr. Rede und Ant
wort stehen von der Abge
ordnetengruppe unseres Wer
kes die Genossen Manfred 
Leu und Siegfried Kaiser.

Begriffe der sozidisfisthen 
Ökonomie im Cespröth

Die Herstellung von Er
zeugnissen ist im allgemei
nen mit dem Einsatz von 
Arbeitszeit und Material ver
bunden. Menge und Art des 
Materials wird vom Zweck 
bestimmt, dem das Erzeug
nis dienen soll.

Mit fortschreitenden ge
sellschaftlichen Bedürfnissen 
wächst auch der Bedarf an 
unterschiedlichen Erzeugnis
sen und mit ihnen der Be
darf an Material. Die Her
stellung bzw. Gewinnung von 
Material unterliegt beim 
heutigen Stand der Befriedi
gung gesellschaftlicher Be
dürfnisse einer Reihe von 
Einflüssen, die sich schließ
lich im Preis eines Materials 
bemerkbar machen. So wir
ken weltweit gesehen nicht

Heute: 
Wirtschaftlicher 
Materiaieinsatz

nur höhere Kosten für die 
aufwendigere Gewinnung 
von Rohstoffen auf den 
Preis, sondern auch Bestre
bungen zur Steigerung des 
Profits im Zusammenhang 
mit dem Verhältnis zwischen 
Angebot und Nachfrage und 
schließlich auch wirtschafts
politische Absichten zur Er
langung politischer Vorteile.

Profit und wirtschaftspoli
tische Erpressung sind be
sonders kraß in den letzten 
Jahren als ein Merkmal im
perialistischer Politik zu be
obachten. Der statt fried
licher Koexistenz, d. h. auch 
friedlichem Handel, von den 
USA gegen die sozialistischen 
Länder geführte Wirtschafts
krieg bedient sich dieser 
Mittel in steigendem Maße 
und geht schließlich bis zum 
Verbot von Materialverkäu
fen an sozialistische Länder.

Diese Zuspitzung trifft na
türlich besonders solche Län
der, die selbst über ein nur 
geringes eigenes Rohstoff- 
und Mater.ialaufkommen 
verfügen, wie z. B. die DDR

Um das uns zum größten 
Teil aus der Sowjetunion be
reitgestellte Material als 
Grundlage unseres weiteren 
Wirtschaftswachstums zu 
nutzen, heißt die Aufgabe, 
aus dem vorhandenen Mate
rial das Maximum an Er
zeugnissen herzustellen. An
ders ausgedrückt: Den Ein
satz des zur Verfügung ste
henden Materials so wirt
schaftlich wie nur möglich zu 
gestalten.

Diese Aufgabe ist ein ganz 
wesentlicher Bestandteil der 
auf dem X. Parteitag der 
SED beschlossenen ökonomi- 
scheh Strategie unserer Par
tei. Die Verschärfung der 

politischen Weltlage durch 
die USA und einige ihrer 
Verbündeten hat das Ge
wicht gerade dieses Teiles 
der ökonomischen Strategie 
in nicht voraussehbarem 
Maße vervielfacht.

Trotz der Größe dieser 
Aufgabe haben wir allen 
Grund* mit Optimismus an 
ihre Lösung zu gehen, denn 
wir haben nicht wen'ge 
Möglichkeiten, die Wirt
schaftlichkeit des Material
einsatzes günstig zu beein
flussen. Dazu einige Bei
spiele :
— Durch noch engere Zu
sammenarbeit zwischen
Konstrukteuren, Technolo
gen und Produktionsarbei
tern ist die konstruktive Ge
staltung neuer Erzeugnisse 
bei gleichzeitiger Ausschöp
fung aller technologischen 
Möglichkeiten und Anwen
dung aller fortschrittlichen 
Normen des Materialver
brauches und des Material
einsatzes materialökonomi
scher zu machen.
— Zum Ersatz von Material, 
dessen Einsatz besonderen 
erschwerten Bedingungen 
unterliegt, sind gezielte Ent
wicklungsaufgaben zu pla
nen und gemeinsam mit 
Hoch- und Fachschulen und 
anderen geeigneten Institu
tionen durchzuführen. Auch 
in der zielgerichteten Neue
rerarbeit sollte hierfür Platz 
zu finden sein.
— Viel mehr Verantwor
tungsbewußtsein bei der Be
arbeitung von Material führt 
zur Vermeidung von Ar
beitsausschuß.
— Sowohl das Material als 
auch die daraus gefertigten 
Teile verdienen eine viel 
sorgfältigere Behandlung 
beim Lagern oder Stapeln 
und beim Transport. Die 
Transporttechnologien müs
sen unbedingt eingehalten 
werden.
— Der Umgang mit Hilfs
material, wie Schmierstof
fen. Holz und Papier usw., 
verdient ebenfalls mehr 
Nachdenken über Gewohn
heit und Notwendigkeit. 
Dasselbe gilt für die Nut
zung von Energie und Was
ser.

Aus Erfahrung wissen wir, 
daß es in jedem genannten 
Beispiel Reserven gibt, an 
deren Erschließung jeder 
Mitarbeiter des Werkes zu 
beteiligen ist, gleichgültig, 
ob er in Forschung und Ent
wicklung, Technologie, Pro
duktion oder anderen Berei
chen seinen Platz hat.

Damit bestehen auch für 
jedes Kollektiv reale Grund
lagen, die Erfüllung dieser 
lebenswichtigen Forderung 
nach wirtschaftlichem Mate
rialeinsatz zum ständigen 
und selbstverständlichen In
halt der im sozialistischen 
Wettbewerb zu realisieren
den Verpflichtungen zu ma
chen.

Johannes Sendelbach, 
Leiter des Büros 

des Werkdirektors

www.industriesalon.de
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15 Schalttafeln für TVW-Bausteine monatlich zu ver
drahten, haben sich die Elektriker der Abteilung NT 
Mrgenommen. Mit dieser zusätzlichen Initiative wollen 
sie ihren Beitrag zur Planerfüllung 1982 leisten. Auf un
serem Foto* Kollege Bernd Thiele.

W ktm

Mit konkreten Taten
zur Pianerfiiiiung

Schweißtechnik und
Rationaiisierung

Am 21. Oktober wurden 
die Rechenschaftslegungen 
^er sozialistischen Kollektive 
yn Betriebsteil Niederschön
nausen abgeschlossen. 84 Pro
zent aller Beschäftigten nah
men daran teil. Im Mittel- 
Punkt standen neben den 
erreichten Ergebnissen aus 
den Kollektivverpflichtungen 
die Leistungsbereitschaft al
ter Kollegen zur Planerfül-

''esende vor uns stehenden 
Aufgaben genau erläutert 
und diskutiert. Diese kon
krete Information aller Kol
legen trug mit dazu bei, daß 
'm Ergebnis dieser Rechen
schaftslegung aus allen Ab
teilungen und Brigaden kon
krete Zusatzverpflichtungen 
kamen, wie die Aufgaben ter- 
m*n- und qualitätsgerecht zu 
'Ösen sind.

So verpflichteten sich z. B. 
ö'e Jugendfreunde der Bri
gade „Philipp Müller" zu 
Sonderleistungen in Höhe 
von 800 Stunden und zu 

einer zusätzlichen Material
einsparung von 1000 Mark. 
Im Zuschnitt und in der 
Brennerei wird an Schwer
punktmaschinen im zweimal 
Zwölf-Stunden-Rhythmus ge
arbeitet, Material im Werte 
von 2000 Mark weniger ver
braucht. Durch zusätzlich 
rund 700 Stunden werden die 
Kollegen der Abteilung NFS 
die geplante Fertigung von 
TVW-Bausteinen und GSAS- 
Anlagen erfüllen. In der Ko
stenstelle 270 der Abteilung 
NT werden täglich 40 Rund
drähte mehr verschweißt.

Die Kollegen der Ökonomie 
werden durch verstärkten 
operativen Einsatz die kon
tinuierliche Bereitstellung 
benötigter Hilfsmaterialien 
und technischer Gase ge
währleisten. Sie kümmern 
sich ebenfalls um ausreichen
de Arbeitsschutzkleidung vor 
allem für die Wintermonate 
und werden besondere An
strengungen zur Sicherung 
einer qualitätsgerechten Ar
beiterversorgung der Schicht
arbeiter und am Wochenende 
unternehmen

In der Kostenstelle 275/ NT 
verpflichteten sich drei Kol
legen zur Mitarbeit in der 
Zivilverteidigung. Alle Kol
lektive von NT erklärten sich 
bereit, sozialistische Hilfe in 
der Produktion zu leisten

400 Arbeits
stunden und 
für 600 Mark 
Material konn
ten die Mitglie
der der Ju
gendbrigade 
„Philipp Mut
ier" im III. 
Quarta! 1982 
einsparen. Alie 
Jugendfreunde 
beteiligen sich 
an der MMM- 
und Neuerer
bewegung.

Umfangreich und viel
schichtig ist der Arbeits
bereich der Abteilung 
Schweißtechnik hinsichtlich 
der Auswirkung der unter
schiedlichen technischen, 
technologischen, organisato
rischen und ökonomischen 
Einflußfaktoren auf die Ent- 
wicklungs- und Fertigungs
prozesse in der Schweiß-, 
Schneid- und Löttechnik von 
Metallen.

3 Neue Technik — die Er
findungen und Grundsatz
entwicklungen einschlägiger 
Institute (z. B. ZIS Halle, 
Technische Hochschulen) 
werden auf ihre Anwendbar
keit in der Fertigung unserer 
Erzeugnisse nach techni
schen und ökonomischen Ge
sichtspunkten untersucht, 
z. B. Material- und Arbeits
zeiteinsparung.

Produktionsüber
wachung zur Gütesicherung 
und Gütesteigerung ist eben
falls ein entscheidender 
Schwerpunkt des Fachgebie
tes, um auch letzte Mängel in 
der Ausführung der Schweiß
arbeiten zu beseitigen.

Für die Erfüllung der 
vorgenannten Aufgaben ist 
die ständige Einsatzbereit
schaft funktionssicherer Ge
räte und Anlagen eine wich
tige Voraussetzung. Die 
Anwendung der Mikro
elektronik, durch quali
fizierte Elektromonteure in 
NTS gewährleistet, hat 
auch hier entschieden Einzug 
gehalten.

Die Anwendung neuer 
Verfahren und Geräte erfolgt 
nur durch den Schweißer, 
seine Fähigkeiten und Fertig
keiten, die durch eine gute 
Ausbildung im Bereich der 
Berufsausbildung und als Er
wachsenenqualifizierung in 
N erreicht werden.

Rationatisierung 
in der Schweißtechnik

Der entscheidende Ratio
nalisierungseffekt manife
stiert sich auch in der 
Schweißtechnik durch die 
Steigerung der Arbeitspro
duktivität, durch die Er
reichung guter Qualität bei 
Schweißarbeiten und durch 
die Steigerung des Mechani
sierungsgrades in wichtigen 
Produktionsabschnitten.

Die Schwerpunktbildung 
erfolgt dabei nach hohen 
Produktionsstückzahlen der 
Baugruppen oder Erzeug
nisse bzw. nach arbeits- oder 
materialintensiven Ferti
gungsprozessen.

Gegenwärtig wird die An
wendungserprobung für das 
mechanisierte WIG-Rund- 
nahtschweißen ohne Zusatz
werkstoff an Ausdehnungs

gefäßen mit Erfolg durchge
führt. Daraus ergibt sich ins
besondere eine entscheidende 
Qualitätsverbesserung, d. h. 
weniger Nacharbeiten un
dichter Stellen und die Ein
sparung von Elektroden 
(Titan Durchmesser 2,5 mm).

Steigerungen der Arbeits
produktivität sind oftmals 
auch mit einem optimierten 
Werktstoffeinsatz zu erzielen. 
So wurden zur Herstellung 
des ersten Großtrafos 630 
MVA Stähle in einer Mate
rialdicke und -qualität einge
setzt. die nur mit Vorwär
mung (Aufwand: 1000 Pro
duktionsgrundarbeiterstun

den) verschweißt werden 
durften. Durch Einflußnahme 
der Schweißtechnik konnten 
in Zusammenarbeit mit der 
Konstruktion durch Einsatz 
anderer Stahiqualitäten der 
hohe Zeitaufwand des Vor
wärmens und zusätzlich ein 
erheblicher Anteil an Richt
arbeiten eingespart werden.

Der Einfluß der Schweiß
technik erstreckt sich in al
len Fertigungsabschnitten auf 
die fachgerechte Vorberei
tung und Durchführung der 
Schweißarbeiten, so daß un
sererseits auch eine direkte 
Beziehung zur Gütesicherung 
und Gütesteigerung besteht. 
Gleichzeitig schaffen wir die 
diesbezüglichen Vorausset
zungen, indem sich die Fach
arbeiter über unsere Ausbil
dung die erforderlichen fach
spezifischen Kenntnisse an
eignen und diese durch Able
gen von Zusatz- und periodi
schen Prüfungen nachweisen. 
Die Erfüllung dieser Aufga
benstellung ist Verpflichtung, 
wenn wir als TRO auch wei
terhin unsere Erzeugnisse in 
guter Qualität liefern wollen.

Entscheidende Einsparun
gen an Arbeitszeit und Sil
berlot ergab die mechani

Das Schtueifierkoiiekni: in Niederschönhaasen. Auf unserem 
Foto Karl-Heinz Steffen, Hauptschuieijiingenieur, mit Eugen 
Josten und Bernd Linke (von hnks nach rechts).

sierte Lötung der Stufen
schalterkontakte. Hier zahlte 
sich vor allen Dingen die gute 
Zusammenarbeit zwischen 
Schweißtechnik. Betriebstech
nologie und Werkstatt aus. 
Hervorzuheben ist in diesem 
Zusammenhang die Bereit
schaft und Mitarbeit des Kol
legen Jürgen Pietrczyk von 
GFS/Sb. Einsparungen von 
Silberlot entlasten auch ent
scheidend die Beanspruchung 
des Silberkontingentes für 
TRO.

ZietsteHungen 
für die Schweißtechnik

Ausgehend von den poli
tischen, technischen und öko
nomischen Forderungen un
seres Jahrzehnts ist es erfor
derlich, die vorgenannten 
Aktivitäten zu verstärken. Im 
Mittelpunkt stehen dabei

Untersuchungen für einen 
möglichen Schweißroboterein
satz bzw. Alternativlösung 
für eine weitere Mechanisie
rung der Schweißprozesse

Erarbeitung von Ratio
nalisierungslösungen für die 
Schweiß- und Löttechnik 
durch den Einsatz alternati
ver Brenngase (z. B. Stadt
gas)

Einsparungen an Silber 
und Zinn durch den Einsatz 
Silber- und zinnarmer Lote.

Der Umfang dieser Aufga
ben wird eine Herausforde
rung sowohl an die Schweiß
technik (NTS) als auch an alle 
Schweißverantwortlichen in 
den Betriebsteilen, Technolo
gien und Konstruktionen 
sein, die schon in der Ver
gangenheit verschiedene Auf
gaben gemeinsam lösten.

Steffen, NTS 
Hauptschweißingenieur
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Mit dem 8. Freundschaftszug des FDGB-Bez&rstandes der Hauptstadt in die Sowjetunion
Mittwoch, 13. Oktober
Schnell noch für zweiein

halb Stünden ins Werk und 
Terminverschiebungen vor
nehmen. Dann heißt es pak- 
ken. 13 Uhr ist Treffen vor 
dem Ostbahnhof. 40 der 350 
Teilnehmer des Freund
schaftszuges kommen aus 
Köpenicker Betrieben, Ein
richtungen, Schulen u. u. u. 
Reisegruppe 1, Reiseleiter 
Martin Pieper vom FDGB- 
Kreisvorstand. Im Wagen 1 
und 2 des Zuges wurden wir 
untergebracht. 14.27 Uhr, mit 
Abschiedsmusik, geht es los. 
Erst wird bekannt gemacht. 
Ich bin mit je einem Vertre
ter des INT, des VEB Mecha
nisierung und der Yachtwerft 
zusammen. Paß- und Grenz
kontrolle in Frankfurt an 
der Oder und in der VR Po
len gehen schnell. Vor War
schau sehen wir gegen Mit
ternacht kaum etwas.

Donnerstag, 14. Oktober
In den frühen Morgenstun

den fahren wir über den 
Bug, die Grenze zur Sowjet
union, zur Belorussischen 
Unionsrepublik. Brest sieht 
uns verschlafen. Fahrgestell
wechsel, und mit zwei Spei
sewagen zusätzlich geht es 
weiter in Richtung Moskau. 
Frühstück, das Mittag- und 
Abendessen gibt es nun schon 
auf russische Art. Zwischen
durch Tee oder Kaffee im 
Wagen vom Zugbegleiter. 
Minsk, Smolensk sind die 
größten und nächsten Sta
tionen. Pünktlich um 22.26 
stehen wir auf dem Belorus
sischen Bahnhof in Moskau. 
Wieder Musik, Blumen zum 
Empfang. Unsere Koffer ge
hen mit dem Koffertransport 
zum Hotel. Bereits im Zug er
folgte die Zimmereinteilung. 
Mit Alfred werde ich im 
Zimmer 614 des Hotels Bel
grad 2 wohnen. Hiltraüd eine 
Treppe tiefer. Am Ausgang 
des Bahnhofs heißt uns der 
Vorsitzende des Moskauer 
Gewerkschaftsrates, Leonid 
Petrow, willkommen. Anne- 
lis Kimmel bedankt sich für 
den Empfang und überbringt 
Grüße und Glückwünsche. 
Ein Buskonvoi, angeführt 
von einem Polizeifahrzeug, 
bringt uns ins Hotel — ein 
sehr schönes Hotel, beinahe 
im Zentrum der Stadt.
Freitag, 15. Oktober

Im Restaurant des 3. Ge
schosses wird gefrühstückt. 
Immer ein schöner Auftakt 
für den Tag. Kurz nach 
9 Uhr wird es sehr lebhaft 
im Speisesaal. Vertreter aus 
40 Betrieben finden sich ein 
und holen ihre Gäste ab. 
„Dimitri sucht TRO" wird 
gerufen. Zu acht geht es mit 
einem Kleinbus zum Trans
formatorenkombinat Elektro- 
sawod Kuibyschew. Die 
Fahrt ist etwas für Auto
fahrer, das Mitfahren ver
mittelt einen kleinen Ein
druck vom. Fahrzeugverkehr 
in Moskau. In fünf und mehr 
Spuren geht es manchmal 
die Hauptstraßen entlang. 
Das Lückenspringen ist aus
geprägt.

Heute kommen wir nicht 
mehr ins Hotel zurück, es ist 
schon lange nach Mitter
nacht, ehe wir wieder im 
Bett sind.
Sonnabend, 16. Oktober

Am Grabmal des Unbe
kannten Soldaten und am 
Lenin-Mausoleum sind
Kranzniederlegungen. Am 
Alexandergarten, dicht an 
der Kremlmauer, ist das 
Grabmal des unbekannten 
Soldaten, vor dem die Ewige 
Flamme des Ruhmes brennt. 
Auf dem Granitblock stehen 
die Worte: „Dein Name ist 
unbekannt. Deine Heldentat 
ist unsterblich." Diese Ge
denkstätte, den Verteidigern 
Moskaus gewidmet, wurde 
am 8. Mai 1967 eingeweiht. 
Das Feuer wurde aus Lenin
grad hierher gebracht. 
Schweigend gedenken auch 
wir der Gefallenen. Dann 
geht es auf den Roten Platz, 
das Herz Moskaus. In der 
Mitte steht das Lenin- 
Mausoleum aus rotem Granit 
und schwarzem Labrador. 
Wir gehen am Kristall
sarkophag mit dem wie 
schlafend ruhenden Begrün
der des Sowjetstaates vor
bei. Betrachten die Ehren
gräber und Denkmäler an

Zu Gast Partnerbetri eb

bracht, in 34 Sälen begeg
nen wir der lebendigen Ge
schichte. Jährlich werden 
Millionen Besucher gezählt. 
Das zweistöckige Gebäude 
ist inzwischen viel zu klein 
geworden, ein Neubau vor
gesehen.

Heute wird schon früh ge
gessen. Um 19 Uhr erwartet 
uns im Kongreßpalast des 
Kremls ein besonderer Ge
nuß. Das Moldauische Volks

Eine Woche in 
Freundeshand

der Kremlmauer. Namen wie 
Maxim Gorki, Semjon Bud
jonny, Michail Kalinin, Josef 
Stalin, Georgi Shukow oder 
Juri Gagarin, Clara Zetkin, 
Fritz Heckert rufen Erinne
rungen wach.

Die Schönheit der Basili- 
kus-Kathedrale nimmt uns 
dann gefangen. Wir haben 
aber nur wenig Zeit, um 11.30 
Uhr wird im Kulturpalast des 
Lichatschow-Autowerkes ein 

Konsultationsstützpunkt 
„Berliner Neuerungen" er
öffnet und eine Neuererkon
ferenz durchgeführt. Alle 
drei nehmen wir daran teil. 
Aus Zeitgründen, die Konfe
renz ging bis 15 Uhr, würde 
der Diskussionsbeitrag des 
Kollegen Alfred Winkler
nicht gehalten. Er wurde in 
die Dokumente der Be
ratung eingegliedert.

Nach dem Abendessen be
tätige ich mich als Metro- 
Führer. Um 22 Uhr erleben 
wir die Wachablösung vor 
dem Mausoleum.

Sonntag, 17. Oktober
Nach Regentagen scheint, 

nein strahlt heute die Sonne. 
Am Vormittag steht die 
Stadtrundfahrt auf dem 
Programm. Ihre Eindrücke 
von dieser Fahrt hat Hil- 
traud noch am gleichen 
Abend festgehalten. Nach
mittags besuchten wir das 
Lenin-Museum. Im ehemali
gen Sitz des Stadtparlamen
tes wurde 1937 das Zentrale 
Lenin-Museum unterge

tanzensemble tritt auf. An
schließend bummeln wir 
durch das nächtliche Mos
kau, in dem noch viele 
Menschen unterwegs sind.

Montag, 18. Oktober
Einkaufsvormittag. Leider 

regnet es wieder. Der Kali- 
nin-Prospekt und die Gorki- 
Straße sind unser Ziel. An
dere zieht es ins GUM, ins 
ZUM oder in das Kinder
kaufhaus. Ich fröne natür
lich auch meinem Hobby. 
Neue Abzeichen und Streich
holzschachteletiketts gehen 
mit nach Berlin. Am Vor
mittag fanden auch Freund
schaftstreffen mit Vertre
tern der Freundschaftsge- 
sellschaft UdSSR—DDR, mit 
Vertretern des Moskauer 
Friedenskomitees und Kom
somolzen statt. Nachmittags 
ging es wieder in den Kul
turpalast des Lichatschow- 
Autowerkes. Noch einmal 
wurden Erfahrungen ausge
tauscht, sprachen Vertreter 
der Gastgeberbetriebe und 
Mitglieder unseres Freund
schaftszuges. Den Erfah
rungsaustausch eröffnete 
Sinaida Doschenkowa, die 
Bestarbeiterin unseres Part
nerbetriebes. Ich treffe mit 
dem Vorsitzenden der 

Freundschaftsorganisation 
des Elektrosawod zusam
men. Ein Glück, Dimitri als 
Dolmetscher ist dabei, so 
geht das Fragen und Ant
worten schneller.

Das Ende unserer Reise

kündigt sich an. Zum Ab
schiedsessen treffen sich 
Gastgeber und Gäste im Ar- 
bat am Kalinin-Prospekt. Bei 
Tanz und Varieteprogramm, 
bei einem wahren Festessen 
vergehen die Stunden bis 
Mitternacht wie im Fluge. 
Auf dem Weg zum Smolen
skaja-Platz, zu unserem Ho
tel, merken wir, daß es kalt 
geworden ist.

Dienstag, 19. Oktober
bie Straßen Moskaus sind 

weiß, es weht ein eisiger 
Wind. Minus 7 Grad zeigt ein 
Thermometer im Zentrum, in 
der Gorkistraße. Noch einmal 
Freizeit, Einkaufszeit. Un
sere Zimmer räumen wir 
schon früh, die Koffer wer
den um 15 Uhr abgeholt, wir 
fahren eine Stunde später 
zum Bahnhof. Auf dem 
Bahnhofsvorplatz verabschie
det uns das Eisenbahnorche
ster. Vertreter aus dem Elek
trosawod sind bis zur letzten 
Minute mit uns im Abteil. 
Wir stoßen noch einmal an. 
Wir haben sehr viel Grund, 
uns zu bedanken und zu gra
tulieren. Am gleichen Tag 
wurde unser Partnerbetrieb 
als bester Betrieb des Mini
steriums zum 65. Jahrestag 
der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution mit dem 
Roten Ehrenbanner ausge
zeichnet. Einen Tag vorher 
erhielten sie die Auszeich
nung für das beste Pionier
lager 1982 im Moskauer Ge
biet.

Auf deutsch und russisch 
klang es um 17.26 Uhr auf 
dem Bahnsteig: „Es lebe die 
ewige und unverbrüchliche 
Freundschaft und Zusam
menarbeit zwischen den Völ
kern der UdSSR und der 
DDR — Frieden in aller 
Welt!"

Mittwoch, 20. Oktober
Am frühen Morgen erhal

ten wir in Brest wieder 
Fahrgestelle für unsere 
Spurweite. Dickes Eis am 
Fenster bestätigt den gestri
gen Wetterbericht. Im Zug 
jedoch ist es warm, werden 
die vielen Mitbringsel begut
achtet. Abends um 20 Uhr 
treffen wir wieder auf dem 
Ostbahnhof ein.

Auch den Organisatoren 
unseres Bezirksvorstandes 
ein herzliches Dankeschön!

Ein Tag galt auch detn^ Stück pro Tag) gefer- 
such der Produktionsve 
nigung Elektrosawod le Bildung der Produk- 
W Kuibyschew-. W <^g (Kombi-
Delegation wurde vom s Die y,.._
vertretenden Leiter der ti.nsleistungen des Be- 
teilung „Internationale bes Wurden u. a. mit dem 
sammenarbeit des ^morden und dem Rot
kauer Elektrosawod Aierorden gewürdigt. Das 
abgeholt und mi Betriebe Wettbewerbsbanner des 
der Leitung des We^^^ wurde erneut 
sehr herzlich begrüßt, t 65. Jahrestag der Gro-

Parteisekretär Genosse Sozialistischen Okto- 
Peschkow erläuterte uns Evolution verteidigt, 
nächst die geschieh^ p , Beschäftig-
Entwicklung des Betrü der Beschäftig
vom Gründungsbesc^d Frauen. 350 Be-
(Lenm, GOELRO-Plan) ^"gehörige werden bis 
zur Bildung der ProtL November ihren 
tionsvereinigung. Am 4. Jahresplan
tober 1978 beging das 
den 50. Geburtstag. Die Rele Werktätige wohnen 
duktionsfreigabe damals betriebseigenen Wohnun- 
50 Jahren erfolgte 1981 wurden mit einem 
Waleri W. Kuibyschew, "fschoß-Bau die 100 000 
Weggefährten W. I. Lef Wohnfläche überschrit- 
1935 wurde sein Name " Ein weiterer 14ge- 
Betrieb und dem Stadtbe&sser ist im Bau. Drei 
Moskaus verliehen. Vergärten in verschiede-

Trotz hoher Fertigt^ Stadtteilen mit verlän- 
spezialisierung des Tr^n Öffnungszeiten und 
formatorenbaues in. der j* Teil als Wohn-Kinder- 
wjetunion (Produktions^n gestaltet, erleichtern 
einigung SaporoshtranS Schichtarbeit, 
matorund Mittelwolgaer^ Rahmen der Diskussion 

<*^n alle Gäste Fragen, 
gliatti) hat das MES em Sgin. .
timentsreiches Produktiv,. ' .
Programm. Es werden arbeitet der Bngade- 
fos vom kleinsten bis welche Wettbe-
Grenzleistungstrafo, P ^bewertungsmoglichkei-
seln, Reaktanzen und es?
Konsumgut Bügele'"^ werden die Frauen

Grußbots'ft...
... des TRO an das der Moskauer 
Produktionsvereinig^trosawod

Das Kollektiv der 4^9enmärtig fingen 
Werktätigen des V^einsQ^ der Reali- 

Trans/ormatorentoeü.^bg des langfristigen 
"Karl Liebknecht" BeF^tsprogramms der 
überbringt Euch, 4'ssenschaftlich-techni- 
Kommunisten der Zusammenarbeit
duktionsvereinigung Er V^1985, bei dessen 
trosawod ,,W. W. Ku'^^erung wir in den 
sehern" Moskau, die ersten Jahren des
liebsten Grüße und GW^ien Fünfjahrplanes 
wünsche sowie die bes^tenswerte Ergeb- 
Wünsche für große F erreicht haben, 
duktionserfolge anläß^i,
des 60. Jahrestages auch in den nächsten 
Gründung der Ud^r.u gingen uiird, 
und des 65. Jchrest^ e konstruktive und 
der Großen Soztahstis^tn.R. Zusammen- 
Oktoberrevolutton. ^tt weiter zu ent- 

Dtese beiden be^c.Iu, ästigen und 
stehenden Festtage Vertiefen 
für das Kollektiv
VEB TRO besonder, "1 wünschen Euch bei 
Anlaß, die FreundschL Vorbereitung Eurer 
zur Sowjetunion Aschen Festtage die 
Wohle der Völker und b- Erfolge in Eurer 
Sicherung des Friedet i"ortungsvoHen Ar- 
weiter zu festigen und ,;< %r Euer großes 
vertiefen. g etettv Schaffenskraft

Seit vielen Jahren beste Gesundheit 
beiten Euer kamp/erp?^ Wohle und Nutzen 
tes Kollektiv und er gemeinsamen so-
Werkkollektiv eng ^chen und kommu-
sammen. eben Sache.

in die Leitungsarbeit einbe
zogen ?
— Wie ist die Arbeit der 
Brigaden nach einheitlichen 
Aufgaben (Brigade-Objekt
lohn) organisiert?
— Wie stark ist der Rationa
lisierungsmittelbau?
— Wie werden die Werktäti
gen auf den Einsatz der Ra
tiomittel vorbereitet und 
motiviert?
— Welche Anwendung findet 
die Handhabetechnik?
— Wie erfolgt die Auswer
tung des Wettbewerbs?
— Gibt es zu bestimmten Ab
rechnungsetappen Mandate?
— Welche Rolle spielt der 
Vertrauensmann?

Bereitwillig und ausführ
lich wurde geantwortet. Da
bei wurde auch herausge
stellt, daß die Zusammenar
beit zwischen dem MES und 
dem TRO auch im MES 
Früchte trägt. Im Foyer der 
Direktorenhtage steht eine 
ständige Ausstellung (5 Ta
feln) DDR und TRO. Uns 
wurden ebenfalls die be
trieblichen Regelungen zur 
Arbeit der Brigaderäte über
geben.

Zwei Stunden lang hatten 
wir die Möglichkeit, die 
Großtrafomontage, das Prüf
feld, die Wickelei und Mon
tage kleiner Transformatoren 
sowie die Bügeleisenherstel
lung vom Materiallager bis 
zur Verpackung zu sehen. 
Auch hier wurden viele Fra
gen gestellt, wurden Wün
sche erfüllt. Wir hatten viele 
kleine Souvenirs mitgebracht, 
die wir in den Werkhalle: 
verteilten.

Auffallend waren die Ord
nung, Sauberkeit und Diszi
plin. Sehr gute und insbeson
dere aktuelle Wandzeitungen 
und Rote Ecken, gepflegte 
Blumen, Hängepflanzen lok- 
kern die Strenge der Werk
hallen auf. Wandzeitungsar
beit ist übrigens eine hoch
anerkannt^ gesellschaftliche 
Tätigkeit.

Während des Mittagessens 
wurde der Erfahrungsaus
tausch fortgesetzt. Ich habe 
eine Grußbotschaft, einen 
Glückwunsch zum 65. Jahres
tag der Großen Sozialisti
schen Oktoberrevolution und 
zum 60. Jahrestag der Grün
dung der Sowjetunion über
geben. Zur neuen Gestaltung 
der Wandzeitung DDR—TRO 
wurden Betriebszeitungen 
und Fotos übergeben. Die 
BGL des MES berichtete, daß 
ihr Ferienlager „Birke" den 
1. Platz in Moskau errungen 
hat. Ziel ist die Erweiterung 
des Austausches mit dem 
TRO.

Abschluß des Tages bildete 
ein herrliches Freundschafts
treffen im Klubhaus Moska- 
bel (hier trafen sich mehrere 
Gruppen). Bei Tanz und Un
terhaltung wurde der Erfa- 
rungsaustausch fortgesetzt.

Joachim Kortenbeute!, EN

Zu den 350 Teilnehmern des 8. Freundschaftszuges des FDGB-Bezirksuorstandes Berlin 
gehörten auch Kollegin Hittraud Schmiel, Brigadierin im Sicherungsbau, und Kollege Joa
chim Kortenbeutel, Abteilungsleiter EN.

Wirbdstürme 
im Kongreß- 
pdast

Am Sonntagabend war der 
Kongreßpalast im Kreml un
ser Ziel. 21 Jahre ist er jetzt 
alt. In unvorstellbar kurzer 
Zeit, in nur 16 Monaten Bau
zeit, entstand dieser Glaspa
last, der 6000 Besuchern 
Platz bietet. Hier fanden u. 
a. der XXV. und XXVI. Par
teitag der KPdSU statt. Die 
mit modernsten Mitteln aus
gestattete Bühne wurde zur 
zweiten Wirkungsstätte des 
Bolschoitheaters.

Bei der Gestaltung wurde 
mit viel Umsicht an den Be
sucher gedacht. Ein großer 
und breiter Garderobentrakt, 
der auch bei Veranstaltungs
schluß eine sehr schnelle Ab
fertigung ermöglicht — ohne 
anzustehen — und ein riesi
ger Bänkettsaal, der in den 
Pausen zum Imbiß lockt, mö
gen das unterstreichen. 
Bunte Treppen und Rolltrep
pen führen hinauf. Es gibt 
viele Stände, so daß in der 
30 Minuten Pause sich hier 
jeder laben kann.

Ich habe als Überschrift 
„Wirbelstürme im Kongreß
palast" gewählt. Gleich ei
nem Wirbelsturm fegte das 
Moldauische Volkstanz
ensemble „Schock" über, die 
große Bühne, und gleich ei
nem Wirbelsturm brandete 
immer wieder der Beifall 
auf. Eine Augenweide für die 
Zuschauer war die Vielfalt 
der Kostüme. Wahre Farb
kompositionen die National
trachten, durch Tücher und 
Kopfbedeckung ergänzt. Be
geisternd die Figurengestal
tung beim Tanz, abgestimmt 
auf die ein drucks- un d klang
volle Musik. Das Orchester 
und die Solisten sind wahre 
Könner.

Es war ein wunderschöner 
Abend.

Das Hofe) Belgrad in Moskau
Das Hotel Belgrad liegt 

im Zentrum Moskaus auf 
dem Smolenskaja-Platz, in 
der Nähe der Moskwa. Das 
Hotel Belgrad ist sicher 
nicht die richtige Bezeich
nung. Es ist ein Hotel-Kom
plex aus zwei modernen 
20geschossigen Gebäuden — 
„Belgrad 1" und „Belgrad 
2". Jedes Gebäude kann 850 
Gäste aufnehmen.

Aus den Fenstern des Ho
tels hat man einen schönen 
Ausblick auf das breite Pa
norama der Stadt. In Rich
tung Zentrum unübersehbar 
das 1951 entstandene 172 m 
hohe Gebäude des Außen
ministeriums und Ministe
riums für Außenhandel der 
UdSSR. Im Baustil ähnelt es 
der Lomonossow-Universi
tät.

Am Ende der alten Arbat- 
Straße schon die vergoldeten 
Kuppeln der Kathedralen 
des Kremls. Das architekto
nische Ensemble des Kali- 
ninprospektes vom RGW- 
Gebäude bis zur U-Bahn- 
Station Arbatskaja nehmen 
wir linker Hand wahr.

Stadtauswärts, nur we
nige hundert Meter entfernt,

die Moskwa mit der Boro- 
dinski-Brücke, der Kiewer 
Bahnhof. Der Blick geht bis 
zur Lomonossow-Universi
tät auf den Leninbergen.

Doch zurück zum Hotel
komplex. Schlicht und ele
gant die Architektur. Glas, 
Metall, Beton bestimmen 
die Gebäudegestaltung.
Marmor, Holz, Keramik und 
dekorative Gewebe dominie
ren bei der Innenausstat
tung. 15 der 20 Geschosse 
sind Wohnetagen. Helle, ge
mütliche Ein-, und Zweibett
zimmer überwiegen. Mit 
schönen Möbeln ausgestattet 
sind auch die Zwei- und 
Dreizimmerappartements.

In der zweiten und dritten 
Etage sind die Restaurants 
und Bankettsäle. Abends ist 
Musikunterhaltung. In der 
1. Etage sind originell einge
richtete Imbißstuben. Bar 
und Cafe finden wir im 
Erdgeschoß. Zeitungsstand 
und Souvenirverkauf runden 
den gepflegten Eindruck ab.

Wir hatten einen angeneh
men Aufenthalt im Hotel 
„Belgrad" und wünschen 
noch vielen nach uns das 
gleiche.

Der dritte TROjaner, der mit dem Freundschaftszug nach 
Moskau reiste, mar Kollege Alfred Winkler, EVE. Kollege 
Winkler zählt zu den Bestarbeitern unseres Werkes, mar 
Delegierter der 7. Berliner Bestarbeiterkonferenz.
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Seite 6 Kammer der Technik

Aktiv in der MMM- 
und Neuererbewegung

Im Verlaufe einer der 
tetzten Vorstandssitzungen 
unserer Betriebssektion der 
KDT wurde untersucht, in
wieweit die Konzeption des 
Vorstandes zur Aktivierung 
der Neuerer- und MMM-Be
wegung reaiisiert wurde.

Hierbei wurde festgestellt, 
daß die festgelegten organi
satorischen Maßnahmen alle 
erfüllt wurden, und daß auf 
dieser Basis die Betriebssek
tion effektiver im Rahmen 
der Neuerer- und MMM-Be
wegung mitarbeiten konnte. 
Dies bezog sich besonders 
auf die zielgerichtete Neue
rerarbeit. So gibt es in die
sem Jahr 21 MMM-Objekte, 
die. von KDT-MitgMedern 
betreut werden oder bei de
nen sie mitarbeiten. Insge
samt gibt es zur Zeit 25 
KDT-Mitglieder, die MMM- 
Objekte betreuen. Dazu ge
hören solche Objekte wie 
Optimierung der Doka-Fer- 
tigung, Umstellung der 
Kernbleche beim Trafo 

250 M, Rationalisierung der 
Strahlerei, Gestaltung des 
Lagers der Großwickelei.

Produktionsfortschritts
kontrolle in der Teileferti
gung usw.

So waren die Mitglieder 
der KDT unserer BS mit 
daran beteiligt, wenn für 
das Jahr 1981 eine Selbstko
stensenkung von 1631 TM 
erreicht werden konnte. 
Auch an den 58 Patentan
meldungen, <die voriges Jahr 
vorgenommen wurden, wa
ren maßgeblich KJDT-Mit- 
glieder beteiligt.

Außerhalb des Werkes 
konnten wir ebenfalls un
sere Mitarbeit aktivieren. So 
sind wir Mitglied der Kom
mission Neuererwesen beim 
Bezirksvorstand der KDT 
Berlin. Ferner nehmen wir 
an Rechtsberatungen im 
Rahmen des Patentamtes 
und des Neuererzentrums 
unsere Erfahrungen auch 
anderen Betrieben vermit
teln. Ferner führten wir auf

Kollege Heinz Knobelsdorf 
ist Leiter des Neuererbüros 
des Schaltgeratebaus.

dem Gebiet des Neuererwe
sens Erfahrungsaustausche 
mit anderen Betrieben, so 
z. B. mit dem VEBKühlauto- 
mat und dem KWO, durch, 
wobei wir gute Erfahrungen 
dieser Betriebe übernehmen 
werden.

Heinz Knobelsdorf 
Stellv, d. Vorsitzenden 

der BS, 
verantwortlich für das 

Neuererwesen

Geräte in der Praxis 
unter die Lupe genommen 
Uber eine interessante KDT-Exkursion

Kürzlich führte die Be
triebssektion der KDT eine 
Exkursion ins Umspannwerk 
Neuenhagen durch, an der 
hauptsächlich Kollegen des 
Transformatorenbaues, der 
Vorwerkstätten und zur Zeit 
im TRO eingesetzte Prakti
kanten teilhahmen.

Das Wetter war herrlich, 
; was natürlich eine Voraus- 
Setzung für die Besichtigung 

i eines Umspannwerkes war. 
i Zuerst wurde uns die Bedeu- 
I tung des Umspannwerkes 
I für die Energieversorgung 
der DDR klargemacht. Es ist 
nach seinen Erweiterungen 
jetzt eines der größten der 
DDR, vor allem dadurch, 
daß alle drei Spannungsebe
nen HO, 220 und 380 kV hier 
zusammenkommen. Dann 
wurde uns die Warte gezeigt 
und erläutert. Es gehört 
schon einiges dazu, sich in 
dem Gewirr von durch Li- 

' nien (draußen Sammelschie

nen) verbundenen Anzeige
geräten zurechtzufinden.

Anschließend erfolgte ein ; 
Rundgang durch die 220-kV- i 
und 380-kV-Felder. Beson- : 
ders interessant war es für! 
uns, die in unserem Werk 
erzeugten Geräte nunmehr ; 
im Einsatz zu sehen: Trans
formatoren, Leistungsschal- i 
ter, Trenner und Wandler, 1 
Im Prinzip sind die Mitar
beiter des Umspannwerkes i 
mit der Qualität unserer Er- I 
Zeugnisse durchaus zufrieden, j 
Aber es gibt doch eine ganzem 
Reihe von Hinweisen, wo 
wir noch etwas verbessern i 
könnten. Die KDT-Betriebs- 
sektion wird diese Hinweise 
auswerten.

Im Umspannwerk konnten 
wir uns auch speziell Geräte 
für die Arbeit unter Span
nung ansehen. Das war eben
falls ganz interessant für 
uns Werner Wilfling

Turmwagen KDT-MitgÜeder wohen sith mehr 
für die Weiterbiidung engagierenmit

isoiierter Arbeitsbühne
Zur Montage von Fahr

leitungen für Straßenbahnen 
und O-Bus als Haupt- 
Verkehrsmittel des städti
schen . Nahverkehrs ist der 
Einsatz von Turmwagen un
erläßlich.

Im Rahmen der Objekt
paß-Bewegung der Kammer 
der Technik entstand in Ge
meinschaftsarbeit von Neue
rern und Rationalisatoren, 
Ingenieuren und Technikern 
im Zentralen Ratiomittelbau 
des VEB Starkstromanlagen
bau Leipzig—Halle, Stamm
betrieb des VEB Kombinat 
Elektroanlagenbau, eine auf
sehenerregende Neuerung.

In diesem Großbetrieb, be 
kannt für seine starkstrom
technischen Lieferungen und 
Leistungen wie für seine 
effektive Arbeit der soziali
stischen Ingenieurorganisa
tion, wurde gemeinsam mit 
dem VEB IFA Automobil
werk Ludwigsfelde und dem 
VEB Spezialfahrzeugbau ein 
multivalent einsetzbarer 
Turmwagen konstruiert, ge
fertigt und erfolgreich er
probt. Er erfüllt viele An
forderungen der Fahr
leitungsmontage zugleich.

Als Grundfahrzeug kam 
ein W 50 L/L (d. h. ein W 50 
mit Ladearm) zum Einsatz. 
Unter Beibehaltung der 
Grundfunktionen des Lade
armes, die im Heben, 
Schwenken und Absenken 
bestehen, wurde der Last
arm zur Parallelhaltung der 
Arbeitsbühne mit einem Sta
bilisierungsarm modifiziert. 

Die Arbeitsbühne, bestehend 
aus Unter- und Oberbühne, 
ist durch eine Isolation vom 
Schienenpotential getrennt 
und gestattet ein Arbeiten 
unter Spannung an den 
Fahrleitungsanlagen und de
ren Einrichtungen. Durch das 
Entstehen neuer Stadtteile, 
die vom Stadtkern viele Kilo
meter entfernt liegen kön
nen, kommt bei der Straßen
bahn dem bahneigenen Kör
per immer mehr Bedeutung 
zu. Zur Durchführung der 
Montagearbeiten auf diesen 
bahneigenen Körpern besitzt 
der Turmwagen eine Schie
nenfahrvorrichtung. Das 
Fahrzeug kann in weniger 
als 5 Minuten auf jedem be
liebigen Bahnübergang, der 
von Straßenfahrzeugen be
fahrbar ist, eingegleist wer
den und sich danach auf dem 
Bahnkörper selbständig be
wegen, und zwar mittels 
zweier Abstützungsarme 
auch in extremer Seitenlage

Im Zentralen Rationalisie 
rungsmittelbau des VEB 

Starkstrom-Anlagenbau 
Leipzig—Halle wird z. Z 
daran gearbeitet, die Ge
brauchsfähigkeit des Turm
wagens dahingehend zu er
höhen, daß er auf DDR-üb
lichen Spurbreiten im Nah
verkehr von 1000 mm bis 
1458 mm eingesetzt werden 
kann.

Zehn dieser Turmwagen 
werden noch 1982 den Mon
tagekollektiven des Kombi
nates zur Verfügung gestellt.

Die hohen Maßstäbe der 
vom X. Parteitag der SED 
beschlossenen Wirtschafts
strategie für die 80er Jahre 
machen es erforderlich, das 
gewachsene Bildungs- und 
Qualifikationsniveau der 
Werktätigen zu nutzen und 
auf der Grundlage der neue
sten Erkenntnisse von Wis
senschaft und Technik und 
den Erfordernissen der Pro
duktion weiterzuentwickeln.

Um diese Aufgabe in en
ger Zusammenarbeit der Bil
dungsträger in den Kombi
naten und Betrieben noch 
stärker zu intensivieren, 
wurde zwischen dem Staats
sekretariat für Berufsbildung 
und dem Präsidium der KDT 
eine „Vereinbarung über 
Maßnahmen auf dem Ge
biet der Berufsbildung in 

Kombinaten, Betrieben und 
Einrichtungen" getroffen. 
Diese Vereinbarung betrifft 
insbesondere die gemeinsa
men Anstrengungen auf dem 
Gebiet der Aus- und Weiter
bildung der Facharbeiter und 
Meister sowie Lehrkräfte der 
Theorie und Praxis.

Was bedeutet das für un
seren Betrieb?

Es sind noch intensiver 
Mitglieder der KDT zur Er
läuterung technischer Bil
dungskonsequenzen in den 
Kollektiven der Lehrkräfte, 
als nebenberufliche Lehr
kräfte, und zur inhaltlichen 
Gestaltung des Meistertages, 
des Tages der Brigadiere 
und weiterer zyklischer Wei
terbildungslehrgänge zu ge
winnen. Für die neu entste-

Kollegin Karen 
Streike gehört 
dem Vorstand 
der Betriebs
sektion der 
KDT unseres 
Werkes an und 
ist dort ver- 
arrttoortlich 
für die Weiter
biidung. 

henden und zu überarbeiten
den Qualifikationsanforde
rungen werden die-Fachor
gane der KDT die Durchfüh
rung von Bildungsmaßnah
men unterstützen, indem sie 
bei der Erarbeitung der er
forderlichen Bildungsinhalte 
mitwirken, besonders für 
Bediener, Einrichter und In
standhalter von NC-Maschi
nen und Robotertechnik.

Es sind Weiterbildungs
maßnahmen der Betriebssek
tionen der KDT durchzufüh
ren, Facharbeiter, Meister 
und Jugendbrigadiere sowie 
Lehrkräfte der Berufsbildung 
mit den Aufgaben der Pläne 
Wissenschaft und Technik 
vertraut zu machen und ih
nen die sich daraus ergeben
den Veränderungen in den 
inhaltlichen Arbeitsanforde
rungen und Arbeitsbedin
gungen zu erläutern.

Für die Teilnahme an der 
von der BS der KDT gefor
derten sozialistischen Ge
meinschaftsarbeit sowie in 
der Neuerer- und* Erfinder
bewegung sind Facharbeiter, 
Meister und Jugendbriga
diere zu gewinnen. Lehr
gänge, die vom Bezirksvor
stand der KDT angeboten 
werden, sollten stärker für 
die Weiterbildung der Fach
arbeiter und Meister genutzt 
werden. Darüber hinaus be
steht die Möglichkeit, auf 
ausgewählten Gebieten der 
Wissenschaft und Technik be
sondere Anforderungen für 
Lehrgänge an den Bezirks
vorstand, zu richten oder ge
eignete Referenten und Ma
terialien für die Weiterbil
dung im Werk anzufordern.

Karen Streike, PBW
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Darum wurde ith

Kandidat der Partei

e

e

Der Wunsch, Kandidat der 
Partei der Arbeiterklasse zu 
werden, reifte in mir schon 
recht frühzeitig heran. Er 
wurde entscheidend geprägt 
durch die politische Atmo
sphäre im Elternhaus. Er 
nahm immer festere Formen 
an durch mein aktives Wir
ken im sozialistischen Ju
gendverband und durch das 
immer bessere Begreifen der 
politischen Zusammenhänge 
in der Welt.

Meine selbst noch jungen 
Lebenserfahrungen in unse
rem sozialistischen Staat 
und die Kenntnis der Zu- 
kunftslosigkeit im Kapita
lismus haben meine Über

r
1

Unser Beitrag zum 
Friedensaufgebot

e

e 
r

r 
e

B

Angesichts der wachsenden 
Bedrohung des Friedens 
^urch die amerikanischen 
Imperialisten und ihrer Hel
mrshelfer in der NATO ist 
der Kampf um die Erhaltung 
dhd Sicherung des Friedens 
die Hauptaufgabe unserer 
^eit. Doch der Wunsch nach 
Frieden allein hat bisher 
doch keinen Krieg verhin
dern können. Deshalb ver
suchen wir, mit hohen Er
gebnissen bei der allseitigen 
Stärkung unseres sozialisti
schen Vaterlandes, die ent
scheidende Waffen im Frie
denskampf sind, der Erhal- 
iurig des Friedens zu dienen 
'Odern jeder einzelne gut 
Arbeitet, für den Schutz des 
-'indes einsteht, schaffen wir 
dÜe eine stärkere Basis für

Abrüstungsverhandlungen 
doch mit den aggressivsten 
Kräften des Imperialismus. 
,, Bei den Gesprächen zum 
Erwerb des Abzeichens „Für 
§utes Wissen", im FDJ-Stu- 
d'enjahr selbst oder bei Ju

gendforen soll noch stärker 
der Meinungsaustausch zu 
den politischen Grundfragen 
unserer Zeit angeregt wer
den. Im sozialistischen Be
rufswettbewerb kämpfen wir 
um hohe Effektivität und 
Qualität der Produktion, um 
die Steigerung der Arbeits
produktivität, um die Ein
sparung von Material und 
Energie, um die Erfüllung 
unseres Planes. Dazu wer
den wir in der MMM-BeWe- 
gung neue Aufgaben aus dem 
Plan Wissenschaft und Tech
nik übernehmen und an 
Leistungsvergleichen teilneh
men. Die standhaftesten und 
klassenbewußtesten FDJ- 
Mitglieder bereiten sich auf 
einen militärischen Beruf 
bzw. . auf einen längeren 
Ehrendienst bei der NVA 
vor. Auch in der Ordnungs
gruppe der FDJ werden wir 
unseren Beitrag zum „Frie
densaufgebot der FDJ" lei
sten.

Elmar Geisenhainer, AM 12

r

1

. Am 3o Oktober fand im Pionierpark „Ernst Thälmann" 
„Tag des Wehrkampf Sportes" statt. Auch aus unserem 

^erk maren eine Reihe von Jugendfreunden vertreten, aktiv 
Teilnehmer oder nur als Zuschauer. Mehr darüber in un- 

s^ter nächsten Ausgabe.

ßer Anstrengungen, wollen 
wir noch in diesem Jahr un
sere Verpflichtung einlösen. 
In der Arbeitszeiteinsparung 
lag das Ziel bei 55 TM, er
reicht wurden bereits 
55,7 TM. Die Zielstellung bei 
Papier lag bei 25 Tonnen, 
erreicht wurden ledigiich 
acht Tonnen.

Herztich verabschiedet
Herzlich verabschiedet 

wurde auf der letzten Sit
zung der ZGOL im Oktober 
Bert Müller, der über zwei 
Jahre in der Zentralen FDJ- 
Leitung für die Patenschafts
arbeit verantwortlich war. 
Bert trat seinen Ehrendienst 
bei der NVA an.

Nicht vergessen
In der kommenden Woche 

beginnen die ersten Zirkel 
des FDJ-Studienjahres
1982/83.

zeugung gefestigt, daß nur 
der Sozialismus in der Lage 
ist, die Grundfragen unserer 
Zeit im Interesse der werk
tätigen Menschen zu lösen. 
Dazu gehört vor allem die 
Erhaltung und Sicherung des 
Friedens und die Beseiti
gung der Ausbeutung des 
Menschen durch den Men
schen.

Zur Verwirklichung dieser 
Ziele in der Welt möchte ich 
als Genosse und als künftiger 
Offizier der bewaffneten Or
gane einen entscheidenden 
und konkreten Beitrag lei
sten.

Stefan Kotowski, AM 12

Zentrale FDJ- 
Leitung tagte

Am 2. November trafen 
sich die Mitglieder der Zen
tralen FDJ-Leitung zu ihrer 
turnusmäßigen Beratung.

Auf der Tagesordnung 
standen u. a. der Bericht der 
Revisionskommission zur 
Überprüfung der Beitrags
kassierung und die Erfüllung 
des Kampfprogrammes un
serer Grundorganisation hin
sichtlich der ökonomischen 
Verpflichtungen. Bei der 
Kassierung der Mitglieds
beiträge liegen wir im großen 
und ganzen recht gut im 
Rennen. Rückstände gibt es 
allerdings in den AFO 3 und 
4 sowie in der AFO 2. Im 
G-Betrieb wurden diese 
Rückstände bereits in der 
AFO-Leitung ausgewertet, 
und man bemüht sich ernst
haft, sie aufzuholen.

In der Aktion Material
ökonomie hatten wir uns auf 
der letzten Delegiertenkon
ferenz hohe Ziele gestellt. So 
u. a. 1,1 Millionen Mark zu 
erwirtschaften. Im Ist liegen 
wir bei 461 000 Mark. ;Hier 
bedarf es also überaus gro-

Aus der Geschichte der deutschen 
Arbeiterbewegung

Das Trojanische 

Pferd im 
SegeHdub

Am 12. Juni dieses Jahres wäre der Antifaschist Paui 
Gesche 75 Jahre alt geworden. Er hätte diesen Geburts
tag in einem sozialistischen deutschen Staat feiern kön
nen, den sich der junge Bühnentischler erhofft hatte, als 
er 1924 Mitglied der Sozialistischen Arbeiterjugend 
wurde und 1931 der Kommunistischen Partei Deutsch- 
tands beitrat, für den er sich kämpfend einsetzte, als 
1933 der Faschismus das deutsche Volk ins Verderben 
führte.

Er wurde im Juni 1944 vom 5. Senat des Volks
gerichtshofes mit 37 Jahren zum Sterben verurteilt. Von 
Richtern, die sich anmaßend „Vertreter des Volkes" 
nannten, unter Vorsitz des Senatspräsidenten Dr. 
Albrecht, einem Landgerichtsrat, einem NSKK-Brigade- 
führer, einem General der Flak-Artillerie und einem 
Generalmajor a. D. „Vorbereitung zum Hochverrat" 
lautete die Anklage, mit der die Blutrichter den mutigen 
Kampf deutscher Antifaschisten verunglimpften, die aus 
hohem Verantwortungsgefühl und Klassenbewußtsein, 
trotz lebensbedrohender Verfolgung, immer wieder die 
Verbrechen des Faschismus bekämpften.

1935 war der Kommunist Paul Gesche bereits wegen 
seines illegalen Kampfes zu einer einjährigen Gefäng
nisstrafe verurteilt worden. Wieder in der Freiheit, 
schloß er sich der Gruppe des Genossen Robert Uhrig 
an, dem Leiter der illegalen Berliner Parteiorganisation. 
Er war einer der ersten, der die vom Genossen Georgi 
Dimitr'off auf dem VII. Weltkongreß der Kommunisti
schen Internationale entwickelte Taktik des „Trojani
schen Pferdes", das Eindringen in die faschistischen 
Massenorganisationen, in die Praxis umsetzte. Dadurch 
war es möglich, in der Deutschen Arbeitsfront, in bür
gerlichen Sportvereinen und anderen Organisationen 
den Einfluß der Partei auszudehnen und die illegaie 
Arbeit unter bedingt legalen Bedingungen durchzufüh
ren.

Neben seiner Arbeit im Berliner Bezirk „Nord" trat 
der aktive Arbeitersportler Paul Gesche dem bürger
lichen Segelklub „Wiking" bei. Es gelang ihm sehr 
schnell, Kontakt mit den Mitgliedern des Klubs zu fin
den und so eine gute Plattform für die politische Brei- 
tenafbeit zu erlangen. 1941 wählten die Mitglieder ihn 
zu ihrem Vorsitzenden. Er benutzte die Funktion, um als 
Vereinsvergnügungen getarnte Veranstaltungen für ille
gale Zusammenkünfte eines großen Teils der Genossen 
der Uhrig-Gruppe zu ermöglichen, auf der weitere Aktio
nen im Kampf gegen den Faschismus beschlossen wur
den. Anfang 1942 konnte er den Genossen den Verviel
fältigungsapparat und Matrizen des Vereins zur Ver
fügung stellen, um höhere Auflagen der illegal heraus
gegebenen Zeitung „Informationsdienst" zu ermöglichen. 
Sie enthüllte an Hand konkreter Fakten die täglichen 
Verbrechen der Faschisten und rief zum Widerstand auf. 
Ihr Verbreitungsradius reichte über ganz Deutschland 
und erstreckte sich bis nach Böhmen, Wien und Tirol. 
Als im Laufe des Jahres 1942 große Teile der Uhrig- 
Gruppe durch Verrat von zwei eingeschleusten Spitzeln 
der Gestapo in die Hände fielen, war Paul Gesche unter 
ihnen. Sie hielten ihn und seine Genossen bis zum Pro
zeß im Konzentrationslager Sachsenhausen gefangen. Am 
21. August 1944 wurde er im Zuchthaus Brandenburg 
hingerichtet. Seine letzten Worte im Abschiedsbrief an 
einen Freund lassen seine ungebrochene Kampfkraft und 
seinen Glauben an den Sieg des Sozialismus erkennen. 
„Nicht an unseren Gräbern zu weinen seid Ihr da", 
schrieb er, „sondern von unseren Gräbern sollt Ihr den 
Glauben und die Stärke für das Große und Gerechte 
unserer Sache mit heimtragen für eine bessere und 
schönere Zukunft."

Sein Andenken wird in Berlin durch die „Paul-Gesche- 
Straße" im Stadtbezirk Lichtenberg geehrt. Jugendbri
gaden in Berliner Bettieben oder Sportorganisationen 
sollten ein weiteres tun, um mit der Übernahme seines 
Namens die Verpflichtung einzugehen, in seinem Sinne 
unsere Republik im Kampf um den Frieden zu stärken.

Bruno Stubert

www.industriesalon.de
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Ais die Bahn eine 
Pferdebahn war
Seit 100 Jahren roHt es in Köpenick auf Schienen 
Am Anfang 16 Fahrten an jedem Tag

Im vergangenen Monat 
wurde die Köpenicker Stia- 
ßenbahn 100 Jahre alt: Am 
18. Oktober 1882 ist eine von 
der Stadtgemeinde Köpenick 
gebaute „schienengebundene 
Straßenbahn mit Pferdebe- 
trieb" dem öffentlichen Ver
kehr übergeben worden. Für 
1500 Mark jährliches Pacht
geld betrieb und unterhiett 
sie ein Fuhrunternehmer aus 
Köpenick.

Bereits 1842 war Köpemek 
an das öffentliche Verkehrs
netz angeschiossen worden, 
die Stadt besaß seitdem einen

Haltepunkt an der „Berlin- 
Frankfurter-Eisenbahn", 

heute S-Bahnhof Köpenick 
Da der Bahnhof für dama
lige Verhältnisse noch weit 
außerhalb der Stadt lag, hat
ten einige auf Gewinn hof
fende private Fuhrunterneh
mer bereits Pferdeomnibus
verbindungen eingerichtet.

Die Pferdebahn von 1882 
beförderte die Fahrgäste mit 
flotten Einspännern zwischen 
Bahnhof und Schloßplatz 
Köpenick in beiden Richtun
gen mit anfangs 16 Fahrten 
täglich. Man konnte auf der 
offenen Plattform oder im 
wettergeschützten Innenab

7 an die Freude
Waagerecht: 1. polnische Stadt, i 

ausgestorbener Vogel, 5. Hohlform 
im Hochgebirge, 7. feierliches Ge
dicht, 9. altgriechischer Sänger, 10. 
Stadt in der Schweiz, 11. Ausdrucks
form, 12. Preisgrenze, 15. Nebenfluß 
der Wisla, 16. chemisches Zeichen für 
Amerizium, 17. Mineral, 18. maze
donische Reiterabteilung, 19. italiem 
scher Baumeister (1556—1629)

Senkrecht: 1. koreanische Wäh
rungseinheit, 2 Währungseinheit in 
Ghana, 3. Meeressäugetier, 4. Zu
sammentreffen. 6. Werbung, 7. Vogel
welt, 8. roter Farbstoff, 9. Dorf
siedlung der Turk- und kaukasischen 
Völker, 13 Getränk aus den Blättern 
einer Stechpalmenart. 14 Brannt

wein, 16. italienische Stadt, 18. Zei 
chen für Indium.

Auflösung aus Nr. 40/82

Waagerecht: 1. Kadi, 3. Bake, 6. 
Regal, 8. Lee, 10. Ale, 12. Brigadier, 
15. Merseburg, 20. Ili, 21. Lei, 22. 
Aksum, 23. Erle, 24. Renn.

Senkrecht: 1. Kalb, 2. Drei, 3. Ba, 
4 Alai, 5. Eber, 7. Goa, 9. Erpel, 11 
Lehre, 13. Gas, 14 Dib, 15. Mime, 
16: Rial, 17 Eis. 18. Ulme, 19. Gien.
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2. und 3. Preis je eine 
Reise in die Sowjetunion 
für eine Person

4 Preis - 500 Mark
5. Preis - 250 Mark
6 bis

100 Mark
10 Preis je

11. bis 15. Preis je
je 50 Mark

teil fahren, hinter Gardinen 
und auf plüschbezogenen 
Bänken.

1805 ertolgte dann der 
zweigleisige Ausbau der 
Straßenbahn, und die Elek
trische fuhr erstmals am 
15. August 1903 vom Bahn
hof über den Schloßplatz 
hinaus zur neuerbauten Wa
genhalle. dem heutigen Stra
ßenbahnhof in der Wenden
seh loßstra ße.

Mit der Eröffnung des 
elektrischen Betriebes nahm 
die Stadt den Bahnbetrieb in 
eigene Begie. die amtliche 
Bezeichnung lautete nun
mehr „Städtische Straßen
bahn Coepenick . Obwohl 
190) die ..Berliner Ostbah
nen ' die Linie Oberschöne
weide—Köpenick eingerich
tet hatten, blieb die „Coepe- 
nicker ein ausgesprochener 
Inselbetrieb. Das Gleis von 
Oberschöneweide endete 
nämlich ohne Anschluß in 
der Lindenstraße vor dem 
Gymnasium, dem heutigen 
Lehrerbildungsinstitut. Erst 
Jahre später. 1925, wurde 
diese Lücke geschlossen, und 
fortan bestand auch eine 
durchgehende Straßenbahn
verbindung von Berlin nach 
Köpenick.

Nach 1903 ist das elektri
sche Straßenbahnnetz in Kö
penick mehrfach erweitert 
worden. 1906 kamen mit dem 
Kauf und dem Umbau der 

„Gemeindestraßenbahn 
Friedrichshagen", die als 
Schmalspurbahn existierte, 
neue Linien hinzu. Schon ein 
Jahr später hatte man auch 
die Strecke vom Bahnhof 
Köpenick vorerst bis Mahls- 
dorf-Süd eingeweiht, und 
bald darauf bis zum Bahn
hof Mahlsdorf erweitert. 
Diesem Bauabschnitt sind 
übrigens hitzige Debatten im

Köpenicker Stadtparlament 
vorausgegangen; gegen eine 
unrentable Wüstenbahn nach 
j. w. d".

Mit neuen Linienführun
gen 1908/09 nach Grünau und 
1912 zum Bahnhof Adlershof 
erreichte das Köpenicker 
Straßenbahnnetz mit acht Li
nien seine größte Ausdeh
nung, die Gleislänge betrug 
alles in allem etwa 46 Kilo
meter. 32 Triebwagen und

Noch bis zum 19. Dezember zu sehen:

Ikonen im Bodemuseum
Eine überaus kostbare Aus

stellung ist noch bis zum 
19. Dezember im Bodemu
seum zu sehen: „Altrussische 
Malerei des 15. bis 17. Jahr
hunderts" aus der Sammlung 
des Rubljow-Museums Mos
kau.

Unter den 50 Ikonen befin
det sich eine von 1675 datier
te Arbeit, die aus der Werk
statt der Rüstkammer des 
Moskauer Kremls stammt 
„Gottesmutter — lebens

24 Anhänger umfaßte der 
Wagenpark.

Nach dem 1918 vereinbar
ten Vertrag zwischen der 
Stadt Köpenick und dem 
„Zweck verband Groß-Ber
lin" ging schließlich die 
„Städtische Straßenbahn 
Coepenick" am 1. Oktober 
1920 in die neugebildete 
„Berliner Straßenbahn" ein.

Siegfried Matzka 
(Aus „ND")

spendende Quelle", deren 
üppige Eleganz der Malerei^ 
Fülle von goldenen Orna
menten und Landschaftsdar
stellungen zeigen, daß die 
Maler am Hofe des Zaren sich 
im 17. Jahrhundert von den 
Regeln der altrussischen Ma
lerei zu lösen beginnen.

Am Sonntag, dem 5. De
zember. ist übrigens um 
10.30 Uhr eine Führung durch 
diese Sonderausstellung vor
gesehen.

Mitgemadit 
und mit
gewonnen
Großer Leser
wettbewerb der 
„BZ am Abend" 
und des Bezirks
vorstandes Berlin 
der DSF

„Die Völker hörten die 
Signale" heißt ein neuer 

30-Zeilen-Leserwett- 
bewerb, den die „BZ am 
Abend" gemeinsam mit 
dem Bezirksvorstand Ber
lin der Gesellschaft für 

Deutsch-Sowjetische 
Freundschaft ausgeschrie
ben hat. Im Mittelpunkt 
dieses Leser Wettbewerbes 
stehen zwei Jubiläen von 
Ereignissen mit welt
geschichtlicher Bedeu
tung: der 65. Jahrestag 
der Großen Sozialisti
schen Oktoberrevolution 
und der 60. Jahrestag der

Bildung der Union der So
zialistischen Sowjetrepu
bliken.

Auch Sie, liebe TRO- 
janer, können an diesem 
Leserwettbewerb teilneh
men. Schreiben Sie über 
Ihre Erlebnisse, Begeg
nungen, Freundschaften, 
Episoden in unserem 
Land oder auf Reisen in 
die Sowjetunion. Aber 
auch sowjetische Bücher, 
Filme, Theaterstücke oder 
Lieder, die Sie besonders 
beeindruckt haben, kön
nen Gegenstand eines 
Beitrages sein. Schreiben 
Sie über Ihre Gefühle, Ge
danken, Kenntnisse und 
Überzeugungen und Be
weggründe für die Festi
gung der Freundschaft 
und die weitere Ver
tiefung der Zusammen
arbeit mit der UdSSR

Ihren Beitrag richten 
Sie bitte mit dem Kenn
wort „Die Völker hörten 
die Signale" an die „BZ 
am Abend", 1026 Berlin, 

Karl-Liebknecht-Straße 
Nr. 29

Zu gewinnen sind:
1. Preis — eine Reise in 

die Sowjetunion für 
2 Personen

www.industriesalon.de




